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� Klimaschutzsiedlungen
NRW

� Sonnige 
Entschuldung für Griechenland

� Energie aus der Grube

� Aktuelle
Messetermine
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Tradition im 
Wohnungsbau

Foto: © Walter Fischer, Hattingen

� NACHHALTIGKEIT IN ELF BAUAB -
SCHNITTEN IN DER SÜDSTADT

Die hwg gibt es seit 1899. Mittlerweile 
gehört die Wohnungsgenossenschaft in
Hattingen zu den größten im Ennepe-
Ruhr-Kreis. Mehr als 6.000 Mitglieder
können aus einem Angebot von über
4.200 Wohnungen wählen. Über 50 Mit -
arbeiter helfen bei der Suche nach 
Traumwohnungen, unterstützen bei tech -
nischen Dienstleistungen oder setzen ak -
tuelle Sanierungs- und Neu bauprojekte
um. Die Tochtergesell schaft „hwg ser-
vices“ übernimmt den Gärtnerei- und
Hausmeisterservice für den gesamten
Wohnungsbestand der hwg. Schon aus
ihrer Geschichte heraus, hochwertigen
Wohnraum zur Ver fügung zu stellen, 
setzt sich die Woh nungsgenossenschaft
intensiv mit dem Thema der Nach hal -
tigkeit auseinander. 

Die hwg besitzt in der Hattinger Süd stadt
rund 1.000 Wohnungen, die seit dem 
Jahr 2007 sukzessive in elf Bauab schnit -
ten saniert werden. Der Bestand aus den
50er Jahren ist sowohl unter energeti-
schen Aspekten, als auch im Hinblick auf
die Grundrissgestaltung mo dernisie-
 r ungsbedürftig. Insgesamt werden hier
rund 60 Millionen Euro investiert, davon
fallen etwa 10 Millio nen Euro auf die vom
Land NRW ausgezeichnete „Klima -
schutzsiedlung in Planung“. Das Sanie-

 r ungsprojekt in der Südstadt ist ein her-
ausragendes Beispiel dafür, wie in be -
wohntem und unbewohntem Zustand
erfolgreich mo dernisiert wird - sogar bis
zum Pa ssiv hausstandard. Auch barriere-
freie Neu bauten sind Teil des Sanie -

r ungs kon zeptes und der weiteren Ent -
wicklung des Quartiers. Das realisierte
Nullemis sionshaus (Passivhaus) im 4.
Bau ab schnitt, das Mehrgeneratio nen-
 haus im 3. Bauabschnitt und die vom
Land NRW ausgezeichnete Klimaschutz -

siedlung im 5. Bauabschnitt sind einige
der bisherigen Highlights im grünen
Quartier „Südstadtgarten“. 

VOM ALTBAU ZUM HINGUCKER 

Als erste Hattinger Wohnungsgenossen -
schaft hat die hwg in der Südstadt mo -
derne Mehrfamilienhäuser in der Les -
singstraße im unbewohnten Zustand in
den Passivhausstandard versetzt. Ein
Ener giesparhaus 70 schließt sich als di-
 rek ter „Nachbar“ an das Passivhaus an.
Das Bochumer Ingenieurbüro für Wär -
me- und Energietechnik Wortmann &
Scheerer hat das passgenaue Ener gie -
kon zept erstellt. Durch den Einsatz einer
Holzpelletheizung wird das Gebäu de 
zum Nullemissionshaus. Die 57 m² gros-
sen Wohnungen greifen für den Spit zen -
heizbedarf auf eine na türliche Res source
zurück, die keinen Ver brauchs grenzen 
un terworfen ist.

In den Leis tungs   phasen 1 - 5 kam das Ar -
chitek turbüro Görtz Schoe neweiß aus
Dort mund zum Einsatz. Die Durch füh-
 rung und die Gebäude bau leitung hat der
Architekt Detlev Holtz aus Dortmund
übernommen. Das Null emissionshaus
fängt die von Menschen und Geräten im
Wohnraum abgegebene Wärme auf.
Durch ein Wärmerück ge winnungssystem
in der Lüftungsanlage werden die Wohn -

räume angenehm tem periert und mit
Frischluft versorgt. 

Darüber hinaus nutzen die Häuser aktiv
erneuerbare Energien, wie z.B. So lar an -
lagen. Ihr Vor teil: Eine konventionelle
Hei  zung wird kaum noch benötigt. Pas -
sivhäuser verbrauchen so 80 Prozent we -
niger Energie als ein Stan dardhaus glei-
cher Größe. 

Das hwg-Passivhaus wurde zum Hin -
gucker in der Südstadt. Es besticht durch
seine äs thetische Holzfassade und trägt
den An spruch ökologischen Bauens so-
 mit auch nach Außen. Auch die Klima effi-
 zienz häu ser gehören zu diesem Bauab -
schnitt. Das Energie spar haus 70 gleicht
sich mit der Holz fassade dem angrenzen-
den Pas sivhaus an. Es benötigt 30 % we -
niger Primär ener gie im Jahr, als ein ver-
gleichbarer Neubau. Die anderen Häuser
dieses Bau ab schnittes erhielten anspre-
chende mo derne Putzfassaden.

MEHRGENERATIONENWOHNEN

Das Mehrgenerationenhaus des Vereins
„wir wohnen zusammen e. V.“ (WIWOZU
e. V.) gehört zu den Leuchtturm pro jek -
ten für innovatives und zeitgemäßes
Woh nen. Es entstand im dritten Bauab -
schnitt der Süd stadtsanierung, am Süd -
ring 23. 

� 
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� Die energetische Planung und ihre
Über wachung übernahm wieder das In ge -
nieurbüro für Wärme- und Energie technik
Wortmann & Scheerer.

Das Mehrgenerationen woh nen stellt dem
demografischen Wandel, den sich auflö-
senden und sich verändernden Fa milien-
und Lebensstruk tu ren sowie ökologischen
und ökonomischen Notwen dig keiten eine
lebendige und herausfordernde Alterna ti -
ve gegenüber. Nachbarschaft wird dort 
ge lebt, man ist für einander da. Der Vor -
teil dieser Art des Zusammen le bens liegt
in der Vielfalt der Möglich kei ten: Familien
finden einen Babysitter; Be rufstätigkeit
wird auch mit Kindern leichter möglich; 
ältere Bewohner erhalten Unter stüt zung 
in der Bewältigung ihres Alltags; die Kon -
taktchancen und Aus tausch mög lichkeiten
wirken der Ver ein samung entgegen. Ein
Gemeinschafts raum fördert die Ziel set -
zung en des Vereins. Die Kom munika tion
zwischen den Nutzern wird zusätzlich
durch die Gebäudestruktur ge fördert und
bietet gleichzeitig Raum für Privatsphäre.
Um dies zu erreichen, wur den einzelne
Wohnungen versetzt oder verschoben. Die
Lichträume vor den Woh nungen schaffen
die Verbin dung über die Etagen hinweg
und schüt zen gleichzeitig vor direkter Ein -
sicht in die Küchen und Bäder. Auch glä-
serne und transparente Bal kone sorgen 
für den Austausch. Da durch kommt Leben
ins Haus. Das Mehr generationen haus 

wur de nach den sozialen und ökologi-
schen Vorgaben entsprechend kinder- und
altengerecht, barrierefrei und energiespa-
rend gebaut. Der Energie verbrauch wird
dank hervorragender Dämmung, Erdwär-
menutzung und So laranlagen auf dem
Dach auf ein Min destmaß reduziert. 

KLIMASCHUTZSIEDLUNG 

Das Land Nordrhein-Westfalen hat im
Herbst 2010 den 5. Bauabschnitt als „Kli -
maschutzsiedlung in Planung“ in das För -
derprogramm aufgenommen. Ein beson-
deres Lob gab es von der Ener gieagentur
NRW dafür, dass die für Neubauten vorge-
gebenen Energie stan dards sogar bei der
Modernisierung der 84 Wohnungen er -
reicht werden.

Das Energie kon zept, die Planung der
Haus technik und des Wärmeschutzes so -
wie die energetische Bauleitung über-
nahm auch bei diesem Projekt wieder das
Bochumer Ingenieurbüro Wortmann &
Scheerer. Das Energiekonzept orientiert
sich am Passiv hausstandard, der mit 
einem Heizwär me bedarf von etwa 20 kWh
pro m² im Jahr nahezu erreicht wird.
Durch eine sehr gute Wärmedämmung
und Lüftungs tech nik werden die Be-
 wohner mit Frischluft versorgt. Die noch
benötigte Wärme für Heizung und Warm -
wasser liefert eine moderne und effizien-
te Gas brennwert-Technik. Bei diesen Ge -

Passivhaus mit 80 Prozent weniger Energie-
verbrauch als ein Standardhaus gleicher
Größe.
Foto: © Walter Fischer, Hattingen

Mehrgenerationenhaus: transparente Glasplatten an den Balkonen vermitteln Offenheit.
Foto: © Walter Fischer, Hattingen

Idylle im Südstadtgarten: modernisierter 8. Bauabschnitt / Foto: © Walter Fischer, Hattingen

Ausführende Unternehmen Anzeigehwg eG

hwg eG
Unternehmenskommunikation

Im Bruchfeld 17
45525 Hattingen

Fon +49 (2324) 5009 132
Fax +49 (2324) 5009 131

schulze-wehninck@hwg.de
www.hwg.de

Partner am Bau:
• Schroeder & Sohn
• Karl Hengste GmbH & Co. KG
• HANNES GmbH & Co. KG
• Wortmann & Scheerer Ingenieurbüro 

f. Wärme- u. Energietechnik
• IBD-Ingenieurbüro Dohrmann GmbH & Co. KG

bäuderiegeln wird der CO2-Ausstoß 60 Pro-
zent unter den Vorgaben für Neu bau ten
der Ener gie spar verordnung liegen. 
Die Dach ge schos se werden auch hier aus-
gebaut. Durch zwei neue Dach va rian ten 
erhält ein Teil der Gebäude Maiso net te-
   woh nungen, in de nen sich die Dach gau -
ben über zwei Eta gen erstrecken. Ebenso
werden die Balkone großräumig auf über
10 m² erweitert. Eine be sondere Freude
bietet auch das geräumige Badezimmer,
bei dem sich das WC in einem Winkel hin-
ter der Wand „versteckt“. Derzeitige Drei-
Zimmer-Wohnun gen werden teilweise in
Zwei-Zimmer-Woh nungen umgestaltet,
um damit der Wohnungsnachfrage in die-
sem Segment nachzukommen. Insgesamt
stehen nach der Sanierung sieben zusätz-
liche Wohn einheiten zur Verfügung.  


